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Kırche und der ukraınısch griechisch-katholi- Rıtus der Atheıisten werden wollten. Ich Wal

schen Kırche anbelangt, stimmten dıie Delega- ımmer überzeugt: Wenn sıch Öffent-
lıches sollen dietıonen darın übereın, daß die 1m Januar 1990 Leben normalısıert hat,

in Moskau gemeiınsam formulıerten Prinzıipi- Unierten sıcher das Recht auf Exıstenz haben
C dıe NC}  . der katholischen Obrigkeıt und Meıner Meınung ach soll sıch dıe oriechisch-
der Hıerarchie des Moskauer Patrıarchats A Sa katholische Kırche dem Proselytentum verwe1l-
bıllıgt wurden, eıne wıirksame Grundlage für SCIN un als eıne Brücke zwıschen West un

(Jst dienen.jede Bemühung, S1e lösen, bleiben, aber N

besteht auch weıterhın dıe Uneinigkeıt 1n der ber dafür soll S1Ce dıe Theologıe des WEe1-
Frage, welcher Mechanısmus besten für dıie ten Vatiıkanums 1in ıhrem Denken un 1in der

Praxıs verwenden.»Verwirklıchung dıeser Prinzıiıpien gee1gnet
WAare.» Diese Meınung annn INan für dıe allgeme1-

[ Jas UnıL1atentum bleibt ach W1€e VOT eın Meınung der heutigen Hıerarchie der [ US-

Problem, das den Dıalog der römisch-katholi- sısch-orthodoxen Kırche halten.
schen Kırche miıt der russısch-orthodoxen un
mıt anderen orthodoxen Kırchen erschwert.
Metropolıt Kyrnıll VO  . Smolensk un Kalının- of the MOoscow Patrıarchate 1990, Heft 4)

Englıscher ext des Kommuni1ques 1n The Journal
orad, Vorsitzender des kırchlichen Aufßenamts Englıscher ext 1: The Journal of the MOoscow
des Moskauer Patriarchats, 1mM Interview Patrıarchate 1990 Heft 5’
mıt der Zeitung «Cro1x» März 1991 Englıscher ext 1n The Journal of the MOoscow

Nıcht UNseICc Kırche, sondern Stalın hat Patrıarchate 1991 Heft 19 D
Englıscher ext ‚ba} The ournal of the Moscowdıe Unierten verboten. Und WIr haben hne Patrıarchate 1990 Heft 10, 46f.

Zwang dıejenıgen empfangen, dıe orthodox
bleiben un: nıcht Katholiken des lateinıschen Vgl The ournal of the Moscow Patrıarchate A

Heft 4’ 57

für dıe Erneuerung (agg10rnamento) der Ica-Wıtalı Borowo1l tholischen Kırche einberufen worden Wal. Als
Das 7Zweıte Vatıiıkanısche aber Papst Paul Dezember 1965 dıe

letzte (vierte) Sıtzung geschlossen hatte, WaTl CSKonzıl un selne bereıits ZU «Konzzıl orofßer Hoffnungen» für
dıe gzesamte christliıche Welt geworden.

Obwohl CS keın ökumenisches Konzıil 1mMBedeutung für dıe
hıstorıschen, kırchenrechtlichen un dogmatı-russisch-orthodoxe schen Sınn dieses Wortes (wıe ELTW die sı1eben

Kırche ökumeniıschen Konzıiliıen der Alten Kırche VOT

dem Schısma VOINN 1054 darstellte, wurden
dennoch viele se1iner Ergebnisse Gegenstand
der Rezeption 1mM gegenwärtigen Leben vieler
Kırchen, beeinflußten S1e dıie Entwicklung des

Das Zweıte Vatıkanum stellt einen schıicksal- theologischen Denkens un ırugen eiıner
haften Wendepunkt in der Geschichte der radıkalen Veränderung und allgemeınen Ver-
chrıstlıchen Welt dar Als Papst Johannes besserung des Klımas 1ın den Beziehungen
XX I Oktober 19672 die Sıtzung zwıischen den Kırchen, Konfessionen un Re-
eröffnete, handelte CS sıch eiIn Konzıl, das lıg10nen 1in der SANZCH Welt be1
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Diese Veränderungen, dıe allen zugute kca- der Liturgie und des Gottesdienstes, der inter-
INCIL, sınd verbunden mıiıt dem. WAasSs INan heute NCN Leitung, der Erneuerung des Ep1iskopates,
üblıcherweise als «die Revolution Johannes’ des Klerus un des Mönchtums, des a&2107Na-
XXI11L.» un «dıe Ostpolitik Pauls V1.» bezeich- der Soz1iallehre un der soz1alen
net Aktıvıtäten der Kırche un der Bezıiehungen

Die einschlägıige Ausrıchtung ıhrer Pontifi- miı1ıt der Üußeren Welt, mıt den Nıchtgläu-
ate un ıhrer persönlıchen Charısmen 1n der bıgen und der marxıstıschen Ideologıe. Be1
Führung des Konzıls, «d1ie Charısmen des einem TIreffen der Vorbereitungskommissıon
Diıenstes» ebenso WI1E «der Vorsıtz 1ın der Lie- für das Konzıil Johannes AAXII
e» (1im Sinne lgnatıus’ VO  - Antıochıien) hal. 1960, da{s dessen Aufgabe nıcht 1ın der Diskus-
fen den Konzıilsvätern dabe1, grundlegende S10N der einen oder anderen Posıtion der

Glaubenslehre der kırchenrechtlicher Bestim-Fragen der Erneuerung (agg10rnamento) der
katholischen Kıiırche erfolgreich beraten INUNSCH läge, deren Quelle In der Offen-
un entscheıiden. barung finden, W1e CS die Theologen 1n der

Johannes XX und DPaul beide Vergangenheıt 9 sondern da{fß dıe Aufgabe
durchaus «engelgleiche Hırten» (pastores ANZC- jetzt eıne andere sel, da{fs INan dıe theolo-
lıC1), WE INan dıe Terminologıie der mıiıttelal- gischen Woahrheıiten 1in einer korrekten Inter-
terlıchen Prophetien 1in diesem Kontext auf pretatıon darlegen solle, ıhren ursprung-
sS1e anwenden 11l Ö1e wıdmeten ıhr Leben lıchen Charakter wıederherzustellen, der das
dem großen Werk der Erneuerung der katho- Leben der Menschen mi1t authentisch chrıstlı-
ıschen Kırche, zugunsten der Eıinheıt der chen Werten füllen könnte. LDem aps zufol-
Christen, der Wahrung des Friıedens un der 3C sollte CS die Aufgabe des Konzıls se1n, dıe
Brüderlichkeit der Völker auf der BANZCH Welt Waıahrheıiten des Glaubens bewahren, S1Ce auf
(«damıt dıe Welt glaubt»). Darauf beruht auch eine verständlıche un wirksame Weıse, dıe
ıhre SOgeNanNNteE «Revolution» un «Ostpoli- den Bedürfnissen der 1Ss1ıOoN der Kırche 1n
t1k>». Durch höhere Eingebung begann Johan- der Welt VO  e heute entspricht, erklären
NCSs XX dieses Werk, un Paul serzftfe CS un: 1M Bewulßstsein un 1m Leben der Men:-
fort Dies offenbarte sıch VOI allem 1in ıhrer schen verankern.
Leitung des /Zweıten Vatıkanıschen Konzıls. er eindringlıche Wunsch konservatıver p ı—

Viele Theologen un Hıstorıiker, dıe den lıtıscher un kırchlicher Kreıise, die Kırche
Verlauf der konzılıaren Debatten und ıhren un das Konzıl für den polıtıschen Kampf
Eınfluds auf das Leben der Kırchen 1ın der elıt dıe SowjJetunion un dıe anderen SOZ1A-
ach dem Konzıl analysıeren un bewerten, Iıstıschen Länder instrumentalısıeren, be-
vertreten den Standpunkt, daß das, Was C- unruhiıgte den Papst‘ besonders. Er Wal auf

Friıeden un Eıinheıt aller Völker bedacht unschah, eıne echte «kopern1ikanısche Wende»
darstellt, der Trägheıt un Unbeweglıchkeıt wIeSs derartıge Forderungen 1MmM Rahmen seiner
der Vergangenheıt ein Ende bereıitete un das Ansprache anläfßlich der Eröffnung des Kon-
Leben der Kırche bezüglıch der Fragen un: 7z1ls klar und entschıeden zurück: «Wır MUS-
Anforderungen der Moderne 1n Bewegung Z SGCH UNSsSCIC volle Ablehnung jener Propheten
bracht hat Diese «kopernikanısche Wende» des Bösen un des Unglücks ZU Ausdruck
vollzieht sıch auf der SdNZCI1 Welt, 1m Leben bringen Heute 1st 065 besser, versuchen,
aller Kıirchen un ıhrer Völker, un deshalb dıe Wege der göttlıchen Vorsehung erken-
hat die Erfahrung des Konzıls der katholi- NCN die mı1ıt Weısheıit den für das Wohl der
schen Kırche 1mM Zweıten Vatıkanum eıne her- Kırche festgelegten Zielen folgt.»
ausragende Bedeutung für alle Kırchen, gerade egen alle Erwartungen: «DIe göttlıche Vor-
auch für UNSCIC, dıe ebenfalls ein akutes sehung un auch jene Phänomene, die außer-
Bedürfnıs ach «agg10rnamento» aufweılst. ıch dıe Zıiele der Kırche gerichtet sche1-

Johannes XX un Paul sahen 1m 1CIL, können sıch auf ıhren Diıienst ausrichten
Konzıl das Zentrum un das Instrument der un sıch ıhm zune1gen.» !
Erneuerung des inneren Lebens der Kırche, Der Papst Wal VO  e solchen Gedanken un
ihrer katechetischen Methoden, der Miıssıon, Überzeugungen inspirıert, als C 1mM Maı1ı 1961
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die Enzyklıka Mater el MAZISETA und spater miılıtante Antikommunismus des Papstes un
Pacem IN FerriS herausgab. In der e1ıt der dıe einse1it1ge, prowestlıche Orıientierung des
Berliner Krıise 1961 un der Kubakrıse 1962 Vatıkans eın polıtısches Hındernıis für dıe
bemüuhte CS sıch, Krıeg verhındern, un Entsendung unserer Beobachter dargestellt
rief alle ZU Frieden und ZUTr Versöhnung hätten.
auf. Be1 der Versammlung der Kurienkardi1- Dıi1e Gründe für MN SGIE Schwierigkeiten WUl-

äle un der Funktionäre des Staatssekretarıia- den offen 1mM Artıkel «Non SUMUS>» 1in der
tes des Vatıkans außerte der Papst, da{ßs 65 Zeitschrift des Moskauer Patriarchates» SG
notwendig sel, sıch VO  $ eıner supranatıonalen sprochen.
Neutralıtät leiten lassen, dıe UNOGO, dıe Dıie «Revolution» Johannes’ XXII und se1n
bündnıiısfreien Staaten un alle Kräfte, dıe Dıialog mıiıt Chruschtschow halfen uns, dıese
ZARE Erieden beıitragen, unterstutzen. Be- Schwierigkeiten überwinden, un machten
züglıch der Kubakrıse sprach der Papst N- den Weg ach Kom Z Konzıl fre1i In der
ber dem Staatssekretarıat VO  ; der Notwen- Folge Ma ein weılteres Hındernıis auf, das
digkeıt, den außenpolıtischen Kurs schnell nıcht polıtıscher, sondern kiırchenrechtlicher
äindern, mıiıt konkreten Vorschlägen und T1e- Natur WarTr LDenn N wurde bekannt, da{fs Rom
densıinıtiatıven aufzutreten un auch dıe Fra- dıie Teilnahme VO  3 Beobachtern der ortho-
SC der Versöhnung und Normalısıerung der doxen Kırche 1n Orn einer Delegatıon, dıe
Beziehungen miıt den soz1ialıstiıschen Ländern, VO  — und ber Konstantınopel bestellt werden
besonders mıt der Polen, Jugoslawıen, sollte, dachte, als ob dıe russische Orthodo-
Ungarn un der TIschechoslowake1l erWa- 1E nıcht eıne autokephale (selbständıge) Kır-
ScH che ware. IDIG Reaktiıon HMSI Kirchenle1-

Die Führungen der soz1lalıstıschen Länder, (ung Wal eindeut1g: Wır sınd eine autokephale
VOT allem 1ın der wufßten derartıge Kırche. Wenn uNnseICc eilnahme erwünscht
Friedensinitiativen des Papstes sehr cchät- se1n ollte, würde s1e VO  —_ u1ls 1L1UI ach einer
C  S Chruschtschow Wal einer der ersten, der offizıellen Eınladung VO  K seıten Roms
dessen Aufruf VO September 1961 ber NETCE Kırche CIWOBCHIL werden.

Monsı1ignore Wıllebrands kam ach Moskau,dıe T1ASS September mıiıt einer ausführ-
lıchen un wohlwollenden Bewertung des uns vollständıge Informatıonen ZUuU Kon-
päpstliıchen Appells beantwortete. 711 1efern. Dieser Vısıte folgte eine offiz1iel-

Im November sandte le Eınladung, un der Synod unseIrer Kırchedesselben Jahres
Chruschtschow dem aps Glückwünsche beschlo(d$, Beobachter entsenden. In diesem
seinem 8() Geburtstag. er aps O1ng darauf Zusammenhang tTrat ein offensichtliıches M1{$-

verständnıs mı1ıt Konstantinopel auf. Be1 dereın un: verfaßte persönlıch den ext des
Antwortschreibens. So begann eın Dıalog ZW1- Entscheidung zugunsten der Entsendung der
schen Chruschtschow un dem Papst, der sıch Beobachter VIng der Synod davon dUS, daß
auch 1963 fortsetzte. DDieser Friedensdialog Konstantınopel bal dıe anderten Kırchen ıhre
unterstutzte UNSCIC Kırche ın der Frage der eigenen Vertreter beauftragen würden (oder,
Entsendung VO  — Beobachtern Z Konzıl SCHAUCT ZESAZLT, bereıts bestellt hätten). Als
sehr HN SECTHE Kırchenleitung 7 weıfel bezüglıch der

An dieser Stelle soll nıcht detailliert auf dıe Teilnahmemöglıichkeıit uNnseIeI Seite geäiußert
Vorgeschichte uUuNsececICI Posıtion bezüglıch der hatte, ühlten WITr unls alleın 1n uNnsereTr / u-
Teilnahme VO  l Beobachtern Konzzıl eiNgE- rückhaltung. Wır wulsten, da{fs Konstantınopel
SANZCH werden. un: die anderen Kırchen für die Entsendung

Zur eıt des Pontifikates 1US XIl VO  3 Beobachtern Und alle versuchten,
dıe Beziehungen miıt dem Vatıkan un der uns überzeugen, S$1C schıicken. Wır aNt-
katholischen Kırche sowohl 1im gesellschafts- $ da{s WITr keine Eınladung erhalten

hätten, un: sıcher, da{(ß INa dıese be-polıtıschen als auch 1 kırchlichen Bereich
cchr schlecht. Ile Vorzeichen gaben Anlafß wulst A4US rein polıtıschen Gründen nıcht A4US-

der Vermutung, dafs, WE UNSCIC Kırche dıe gesprochen hatte Als schließlich dıe Eıinla-
dung 1mM etzten Moment VOT der Konzıls-Eınladung ZU Konzıl erhalten hätte, der

560



DAS ZWEITEVAKONZIL UN  > DIE RUSSISCH-ORTHODOXE KIRCHE

eröffnung eintraf, konnten WITr dıe Beobachter scher Art machen. Der Papst ware «sehr, sehr
entsenden. Das Konzzıl hatte bereıts begonnen, un wıirklıch nachhaltıg dankbar» ber einen
un UNMNMSCIE Beobachter trafen erst ach der derartigen humanıtären Akt der sowJetischen
Eröffnung ein Ist jetzt stellte sıch heraus, Regierung.
daß Konstantiınopel sıch aus einer Reıihe VO  = Kardınal Testa hatte dıe Beobachter darum
internen Gründen dazu gezwungen sah, auf gebeten, dem Patrıarchen in Moskau VO  e der
dıe Entsendung VO  e} Beobachtern verzıch- Unterredung berichten. Diese schrıeben
ten, und darüber Rom un alle orthodoxen ıhm Als Slıpo1l annn fre1ı Wal und 1m Vatıkan
Kırchen informiert hatte. Wır hatten das Tele- eintraf, erinnerte T: sıch, dafs, als G bereits

AUS Konstantınopel mıiıt der Bekannt- entlassen worden Wal un dıe Genehmigung
machung des Verzichtes erst erhalten, als erhalten hatte, ach Rom reisen un ort

Kırche, hne davon vewulst haben, dem Schutz des Papstes zu leben, dıie
bereıts Beobachterbeschlossen hatte, russiısche Kırche se1ne Abreıse AUN Moskau
schıcken, un darüber alle Welt informiert gemeınsam mıiıt Monsıgnore Wıllebrands OTSA-

nısıert hatte.hatte (Rom, Konstantınopel, den Weltkirchen-
rat, dıe orthodoxen Kırchen un andere). E1ı- Diese aktıve Mıtwırkung der Befreiung

Kehrtwendung WaTl Nnu nıcht mehr mMOÖg- Slıpois hatte Rom gezelgt, dafß die russisch-
ıch So wohnten der ersten Sıtzung des Kon- orthodoxe Kırchenleitung den Zusicherungen
71ls dıie Beobachter au Moskau be] (was n1ıe- des Papstes Glauben schenkte, aufrichtig da-
mand erwartet hatte), nıcht aber diejenıgen ach strebte, die Hındernisse auf dem Weg
A4US Konstantınopel. einer Verbesserung der beiderseitigen Bezi1e-

Was dıe Anwesenheıt un dıe Arbeıt der hungen AdUu» dem Weg raumen, un dabe1
Beobachter anbelangt, 1st festzuhalten, da{ß das Konzıl un dıe Affäre Slıpo1i als eıne
e1ım Konzıl folgende Punkte gyarantıert W d- Möglıchkeıt ZU «approchement» (Annähe-
IcN rung) NUFEZIEe Dıies begünstigte auch die Kon-

a) die volle Diskussions- un Beratungsfrei1- takte der sowJetischen Regierungskreıise A

Vatıkan.eıt aller Teiılnehmer für sämtlıche Belange;
dıe Möglıchkeıt für alle Beobachter, e1gE- Dıie hohe Wertschätzung, die Papst Johan-

Meınungen un Bemerkungen SOWIE den 11C5 XX sıch 1ın den Augen Moskaus mıiıt
Wunsch ach der Gelegenheıt regel- seiner Polıitik des Frıedens un der Ver-
mäfßıgen TIreffen miıt katholıischen Theologen söhnung erworben hatte, signalısıerte der LUS-

un Teilnehmern des Konzıls zußern: siıschen Kırche auch grunes Licht für die
C) eine außergewöhnlıch aufmerksame Hal. kırchliche Annäherung Rom

Lung gegenüber den Beobachtern VO  } seıten Eın würdıiger un treuer Fortsetzer des
des Eınheıitssekretarıiates, des Konzıilssekreta- orofßen Werkes Johannes’ XX Wal se1n
riates un: des Pressezentrums des Konzıls; Nachfolger Paul Johannes XX hatte eiıne

Dıie Konzilsleitung WaT bereıt, dıe Be- stagnıerende Kirche wıederbelebt und ZU

Konzıl geführt. Durch seın gewaltıges Engage-
>0 Kırche 1N Schutz nehmen.
obachter un dıe Würde der russisch-orthodo-

mentTt gelang 68 Paul V nachdem CT alle
Hıer ist gesondert darauf hıinzuweısen, da{(ß Gegensätze, die 1mM Konzıl un dessen Umge-

dıe Vertreter der russıschen Kırche aktıv bung exıstierten, überwunden und dıe Einheıit
der Befreiung des unıerten Metropolıten losıf bewahrt hatte, dıieses Z einem
Slıpo1i mıtwirkten. Kardınal Testa sprach 1mM schluß führen. SO gesehen, WaTlT Paul 1n
Auftrag des Papstes mıt UNseICN Beobachtern der Tat eimM oroßer Papst Von ıhm INall,
ber den Wunsch ach der Freilassung S]1- T: besitze das Wıssen 1US Z un das Cha-
POI1S. Dieser WAal schon csehr betagt un r1sma der Weısheıt un der (Güte Johannes
außerdem krank Es ware menschlıch, ıh dus XXLIH
der aft entlassen un ıhm ermOg- Derartıge Prognosen erfüllten sıch vollstän-
lıchen, seine etzten Tage ruhıg 1n Rom dig ın dem, Was als «dıe Ostpölitik» Pauls
verbringen. Slıpo1 sollte ort keıner offizıellen bezeichnet wurde, und ZWal sowohl 1m (Ge-
Tätıgkeıt nachgehen der Außerungen polıtı- schick se1ner Konzilsführung als auch 1ın SE1-
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1CN Beziehungen Uuns, uUuNseIel Kırche un 4 für dıe chrıistliche Unterweıisung freıen
UNSCICIN Land Dıie «Ostpolitik» Wal eıne Europa, eiınes gemeınsamen Ekuropa VO At-
Fortführung, Weıterentwıcklung un Vertie- lantık bıs ZAUL ral (mıt der Verlängerung des
fung der Lınıe Johannes’ OX I0 unbegrenzten Raums Eurasıens bıs ach CHh1-

S1e soll dieser Stelle nıcht ausführlich Japan und Alaska). Das sınd dıe hıstor1-
behandelt werden, da S1e allseıts bekannt 1st schen Früchte der «Revolution» Johannes’
un 1e] ber CI geschrıeben un ZEeSaAZT WUl- XXIIL un: der Ostpolıtik Pauls
de In ein1gen Punkten hat s1e Zustimmung Zudem sollte INa sıch vergegenwar-
un Anerkennung, iın anderen Kritik un tıgen, da{(ß Paul die Fortsetzung der «Revo-
Ablehnung hervorgerufen. ut10n» Johannes’ XX un die Realısıerung

Viele 600 Westen betrachteten dıe Konzepti- se1ner «Ostpolitik» 1e] schwıerigeren
Pauls un!: se1nes Staatssekretärs Kardı- Bedingungen erreichen mufßste als se1n orofßer

nal Casarolı1 Z Normalıisierung der Bez1e- Vorgänger. Der Gc Papst genofs och nıcht
hungen zwıischen dem Vatıkan un den SO719- dıe CILHLOTINC Popularıtät un Autorıität, dıe
lıstischen Ländern (Jugoslawıen, Ungarn un sıch Johannes XX TU erworben hatte In kon-

servatıven hatten bereıtsVOTI allem der UdSSR) als eıne «Kapıtulation Kirch_@:nkreisen
VOT dem (Osten» angesichts der «*kommunlıist1- Miıßtrauen un Angstlıchkeıt bezüglıch der
schen Bedrohung». Folgen des «agg10rnamento» Einzug gehalten.

Dennoch 1efert dıe aufmerksame Analyse Als CT se1n Pontıifikat antrat, muÄßfte Paul
der «Revolution» Johannes’ XCI un der das Konzıl leiten un dessen komplexen Ar-
«Ostpolıtik» Pauls alle Grundlagen, beitsmechanısmus einem Ergebnis führen.
einer völlıg anderen, entgegengesetzten Bewer- Es Wal wesentlıch komplıizıerter un schwier1-
LUNg kommen. Es WAaTl keine «Kapitulation» SCr als für Johannes XXIL Z eıt der ersten
VOI dem Kommunısmus un der Sıtzungsper10de des Konzıls, da dıe Opposıti-
ebensowen12 eın Aufgeben der eigenen Stand- sıch damals och nıcht organısıert hatte
punkte der eiıne ideologısche Abrüstung VOI Als hıngegen Ende der ersten SıtzungsperI1-
dem sowJetischen System des sSogenannten <SO- ode die allgemeıne Ausriıchtung der Revolu-
zialistischen Lagers» 1n Miıttel- und OUsteuropa. t10N» Johannes’ XX mehr der wenı1ger klar
Es oing vielmehr einen vernünftigen un: geworden Wal, zeichneten sıch Ha der katholi-
verantwortungsbewulsten Ersatz für uUuNaNnSC- schen Kırche zunehmend unterschıiedliche
CSSCI1IC kriegerische und primıtıve Formen theologıische Standpunkte un Gegensätze 1m
des polıtıschen Antıkommunismus und Antı- Rollenverständnıs der Kırche 1n Staat un:
SOWJet1smus der Ader un: 50er Jahre S1e WU[l- Gesellschaft 1b Es kam Pluralısmus,
den umgewandelt 1N elastıschere un effektive- Gegensätzen un: Konfrontationen 1ın der Ar-

iıdeologısch-diplomatıische Bemühungen Z eıt der Konziılskommuissıionen ebenso W1e€e
Schwächung der inneren un außeren Uyna- eim Konzıl selbst. er Papst mud(ßte eın klu-
mık des sowJetischen Systems durch Abfede- SCr teuermann se1n, der 1n der Lage WAadIl, das
IUn un Assımıilation (vom nneren des Schıiff der Kırche zwıischen der Szylla des
z1ialıstıschen Lagers her) ber den Dıalog 1mM konservatıven Integralismus un der Charyb-
Bereich gemeınsamer Interessen versuchte dıs des revolutionären Reformıiısmus ın dıe
HMan dıe Härte des Gegensatzes miıt Worten Rıchtung des «agg10rnamento», dıe VO  — Jo:
kleinzuhalten. e zıivilısıerte un £reund- hannes XX vorgegeben Wal, WLEMNEeN: IDIG
schaftlıche Dıplomatıe mıt persönlıchem (a we1lse Umsıcht ın den Bewertungen, das VOI-

rakter sollte das atheıistische sowJetische Sy- sichtige Abwägen 1ın den Entscheidungen
sStem christi1anısıeren. Dıese Polıtik fand nıcht W1€e die geduldıge un ordentlıche Vorgehens-
sofort, sondern erst 1m Lauf der geschıichtlı- we1lse halfen Paul VE dıe Kırche a4UsS der Kriıse
chen Veränderungen ıhre Bestätigung. Und und der Auseinandersetzung führen un
1U  — sınd WITr Zeugen der Früchte der Arbeit dıe darauffolgende eıt der Anfechtung
Johannes’ XX und Pauls Zeugen un meılstern.
Teilnehmer der Auflösung des totalıtären |DITZS hatte eine orofße un entsche1-
wjetischen Systems un der Entstehung eines dende Bedeutung für dıe Vertrauensbildung
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un: dıe Verbesserung uUuNlseier Bezıiehungen Deshalb traten WIr dem Weltkirchenrat 1n
Rom enf be] un Beobachter eim Zweıten

Die Leitung der russısch-orthodoxen Kırche Vatiıkanischen Konzıl in Rom Man mu(ßte
vertraute auf den Wıllen Papst Johan- ein axıimum Möglıchkeıiten für die Kır-
nes  9 XXII un dıe Aufrichtigkeit un Wırk- che ausschöpfen, freilıch auf eine Art un
samkeıt der «Ostpolitik» Pauls S1e vertrau- Weıse, dıe alsche Schritte und Fehler vermıed

auf den posıtıven inneren Wandel der un nıcht für dıie Kırche Türen un Wege,
katholıschen Kırche und ahm mıt Enthusı1as- die Verbindungen un Gemennschaft mıt der
I1US den geschwısterlıchen Gelst un dıe GE weltweıten Christenheit herstellten, verschloß
Atmosphäre gegenüber der Orthodoxıie 1n den der eine C6 elıt der Isolatıon der Kırche
Beschlüssen des /weıten Vatıkanums ZUT VO  - der BAaNZCH Welt heraufbeschwor, W1e S1e
Okumene auf. Diese höchst‘ positıve Bewer- Stalın gegeben WAal.

(ung hatte berechtigte Grundlagen und SIng Dıie katholische Kırche un das /weıte Vatı-
VO  } den Grundprinzıpien un Interessen kanum bekamen eine CNOTMEC gesellschaftspo-

Kırche Adu  ® lıtısche Bedeutung auf internationaler Ebene
In einem kurzen Artıkel ist CS nıcht mMOZg- Der Einflu( der konzılıaren Ereign1sse auf die

lıch, detaıilliert auf U1NSCIC Bewertung des theo- weıtere Entwicklung der katholischen Kırche
logischen Gehalts der Konzılsdebatten un sowohl ın deren Posıtionsbestimmung be] vlie-
der daraus entstandenen Dokumente eINZUSE- len Problemen als auch 1n schwier1ıgen Kon-
hen m ıhre einzelnen Formulierungen flıkten der Moderne Wal für unls eine Angele-
analysıeren. Dıies betrifft insbesondere die Pad- genheıt ersten Kanges.
storale Konstitution ber die Kırche 1n der Dıieser Proze( konnte uns behilflich se1n,
Welt VO  > heute (Gaudıium el Spes), dıe Dekrete aber auch chäden zufügen 1: schadete letzt-
ber dıe Missıionstätigkeıit der Kırche (Ad SZEN- iıch fast mehr, als 1: half. Wır berücksich-
{eS) und ber das Laı:enapostolat (Abpostolicam tigten 1es un begrüßten mıiıt vollem Herzen
actnositatem) und dıe Erklärung ber die el1- die umsıchtige Gewandtheiıit un die ausgegl1-
x10nsfreıiheıt (Dzenitatis humanae). chene Art Pauls sowohl beim Konzıl als

Ich möchte ledigliıch erwähnen, dafß WITr mıt auch 1n anderen Angelegenheiten. Wır
Wohlwollen dıe ökumenische un gesellschaft- 1n der Tat nıcht daran interessiert, da{fß die
lıche Rolle der Konzılsdokumente ZUT Kennt- Konzıilsarbeit übereılt voranschritt un een-
N1S nahmen un UNscCIC oröfßten Hoffnungen det wurde ine hastıge Entschlossenheit

S1e knüpften. konnte während un: ach dem Konzıil
Nıemand brauchte Gewıissensfreiheit und spannungsvollen Sıtuationen 1ın der katholi-

Möglıchkeıiten soz1laler un erzieherisch-mis- schen Kırche führen un tat dies auch. Derar-
s1ionarıscher Aktıvıtäten für die Kırche cehr t1ge Spannungen provozıeren gewÖhnlıch e1-
W1e WIr un nıemand in der Welt lıtt durch nenNn Kampf entgegengesetzter Standpunkte,
den Mangel 411 dessen sehr WI1€e WIFr verschärfen S1Ce un welsen den Weg ZAUB

Es Sing konkrete Fragen uUuNserIecs all Extremıismus. In eıne solche Auseinanderset-
täglıchen Daseıns. Wır der Eınbin- ZUNZ hätten WITr uUunNnseIenN Wıllen VCI-

wıickelt werden können und waren dabe] nıchtdung 1n das Leben der internatiıonalen Ge-
meınschaft sehr interessiert. uch ÜNSEIE als aktıve Kraft, sondern lediglıch als passıves
Annäherung den Weltkirchenrat un die Opfer mıt dem Rısıko eingebunden worden,
katholische Kırche un Beıtrıtt 1n alle eine Irumpfkarte 1n einem u15 temden Spıel
Bereiche der weltweıten ökumeniıschen eWEe- un Ge1i1ßeln UNMISCHET: eigenen Wırklichkeit
SUNg verbunden mıt WHISETECHN Hoffnun- werden. Unsere schmerzlıche geschıichtliche
SCH auf Überleben un auf dıe Veränderung Erfahrung davon. S1e lehrte uns, daßlß
uUunNserieTr S1ıtuation. Dennoch mußfsten WITr eben- WITr uns 1ın erster Liınıe UNSCIC Kırche un

WI1e Paul jede Entscheidung un jeden uUuNseTie Gläubigen kümmern mußsten, die sıch
chrıtt miıt Vorsicht und Bedacht abwägen. be] 41] den Schwierigkeiten un belastenden

Es Wal dıe harte eıt der Offensiven hru- Lebensbedingungen UNsSCcCICI Gesellschaft 1ın IS
Mel e1it Christus bekannten.schtschows dıe Kırche.
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Die ruhıge un durchdachte Führung der ziliarıtät ın der eiınen, heilıgen, konziljarenKonzilsversammlungen un der auswärtigen un: apostolıschen Kıirche.
Beziehungen der katholischen Kırche VCI- Ferner hofften dıe Orthodoxen auf die
schaffte u1ls die Sıcherheıt, da{fs u11l 1es nıcht zukünftige Entwicklung der Bıschofskonferen-
schaden, sondern vielmehr nutfzen würde, zen 1ın der katholischen Kırche be1 der Wıe-
NL inneren un außeren Probleme ber- dererrichtung der der Neubildung katholi1-
wınden. Diese Vorgehensweıise brachte auch scher Ortskırchen 1in verschıedenen Ländern
uUuNnseIec Kırchenleitung einer iußerst posıt1- un Reg1onen der katholischen Welt Man
Vel Haltung und Beurteijlung, ebenso W1e S1e erhoffte sıch, daß dıese Ortskırchen selbstver-
«1 den gesellschaftlıchen un polıtıschen waltet un 1n konzılıarer Einheit mıteinander
Kreıisen der Sowjets» für eine ausgeglıchene verbunden werden würden un 1n geme1nsa-
(und SOgar ermut1iıgende) Bewertung UMNMSETENI: HC Eıinheit mıiıt dem Bischof VO  $ Kom als
Annäherung Kom sorgte. ıhrem Prımas, dem Papst, Patrıarch des We-

uch dUus diesem Grund registrıerten alle und Haupt der katholıschen Kırche,
miıt Genugtuung, dafß das /weıte Vatıkanum stünden.
mıiıt einem radıkalen Wechsel in der rage der Dıie russısch-orthodoxe Kırche ahm dıe-
Wıederannäherung un Versöhnung VO  } (Jr- SCI1H Proze{(ß der Wıederversöhnung und der
thodoxen un: Katholiken endete. Die Anathe- Annäherung DA katholischen Kırche 1in gle1-

cher Weise W1e Konstantinopel und alle ande-mata aUsSs dem Jahr 1054 wurden aufgehoben,
der «Dıalog der Liebe» begann, Besuche C ICN orthodoxen Kırchen te1l.
schwisterlichen Charakters un TIreffen VO  >; Zwischen Moskau un: Rom entstanden
Päpsten und Patrıarchen, Metropolıten, Kar- gute und intensıve Bezıiehungen, daß S1e
dınälen, Bıschöfen, Theologen us  z beider Se1- Unzufriedenheıt und Unverständnıis inner-
ten wurden inıtıulert. 1E aufrıiıchtige Wıeder- halb und außerhalb der Kırche hervorriefen.
annäherung zwıschen Konstantınopel un och NUu  ‚9 ach fast dreifßs1ig Jahren der
Kom ebenso W1e€e zwıschen Moskau un: Rom, Wıederannäherung und des herzlichen L)ıa-

INa  - Kooperatıon und bılateralen Dıalog logs, sınd dıe «Schwesterkırchen» iın eine
pflegte, hatte begonnen. schwıer1ge Phase ıhrer Beziehungen eingetre-

Unter den Orthodoxen entstanden orofßse ten

Hoffnungen, die dıe gemischte orthodox-ka- DDiese für beıide Seiten bedauerliche Wen-
tholische Kommuıissıon für den theologıschen dung ist eın Folge der ınnerkatholischen Ge1-
Dıialog betrafen un auf dıe eucharistische steskrise des 7weıten Vatikanums 1ın den Be-
Gemeıiinschaft un: eine spatere volle Gemeıln- zıehungen den Orthodoxen un eıne Folge

der Rückkehr den überholten Methodencchaft (koinon1a) zwischen den Kırchen 1 b
zielten. des Unıiatısmus un der Proselytenmachereı

Die Orthodoxen hofften außerdem auf dıe 1n den orthodoxen Ländern Usteuropas und
Weıterentwicklung elınes kolleg1alen un kon- des Nahen (J)stens. Dies verursachte ZWaNZS-
zıl1ıaren Leitungssystems dem Kolleg1um läufig eiıne Vertrauenskrise be1 den Orthodo-

XCI gegenüber der katholischen Kırche. Daherder in apostolıscher Sukzession stehenden
Bischöfe 1in der katholischen Kırche. Man rührt auch die orthodoxe Abwehrreaktıion, VOT

wünschte sıch, der Bıischof VO  . Rom mOge allem in der russısch-orthodoxen Kırche 1mM
Hınblick auf die vollständıge Zerstörung dereıne Vorrangstellung un den Vorsıtz 1n der

Liebe (ıim Sinne Ignatıus’ VO  =) Antıochıien) Orthodoxıe 1in Galızıen (Westukraine), dıe
ınnerhalb des Kollegiums (des Konzıls) se1ner künstliche Eiınführung einer «Neöunı10n» ın
katholischen bıischöflichen Mıtbrüder einneh- Weißrußland un: dıe bewulfst organısıerten
INCN, dıe, ihrerseıts ebenfalls Nachfolger der missionarisch-proselytenmacherischen Aktıvı-
Apostel, 1in ıhren Ortskirchen un: Eparchıen taten be] den Orthodoxen 1ın der russısch-

orthodoxen Kırche.dıe «ep1skope» (den bischöflichen Dienst) 1mM
Gelste der Konzıiliarıtät (sobornost) und der In Anbetracht dieser schwerwiegenden Krıse
Einheıt verwirkliıchen csollten. DIies entspräche in den beiderseıitigen Beziehungen zwıschen

der orthodoxen un der katholischen Kırchevöllıg dem orthodoxen Verständnıiıs der Kon-
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In der Ukraine, 1n Weıfßrußland un 1n der wirkliıch eine Verbesserung der BeziehungenRussischen Föderation erhebt sıch die beunru- zwıschen unNlseiren Kırchen begünstigen kön-
hıgende Frage ach den Perspektiven der HEr-

des Dialogs un der Zusammenar- Dıes bestätigt auch die Erklärung der iınter-
eıt orthodoxen Kommıissıon,; die die Stimme des

Die orthodoxe Kırche olaubt fest dıe SAdNZCH Pleromas der Orthodoxie De-
Möglıchkeıit un dıe Notwendigkeıt der Eın- zember 1990 1mM Phanar abgab «MJer Dıialog,
richtung zut freundschaftlıcher, geschwısterlı- der zwıischen der orthodoxen un der katholi-
cher un ökumenischer Bezıiehungen un schen Kırche veführt wırd, mu eın wıirksamer
dıe Fortsetzung elines ernsthaften un ogleich- Mechanısmus für die Überwindung der
berechtigten theologischen Dıalogs mıiıt dem Schwierigkeıiten werden, dıe zwıischen den Kır-
Zıel, dıe «eucharıstische Gemeilnschaft» der chen aufgrund des Wıederauflebens des Uni1a-
Schwesterkirchen erlangen. t1smus auftreten. Eın derartıges Problem höhlt

ber auf diesem Weg i1st dıe Rückkehr 1in gefaährlıcher Weıise die eigentlichen Zıele
den überholten Methoden des Unıiatiısmus des Dıalogs du  ® Es 1st völlıg offensıichtlıch,
un der Proselytenmachereı eın unüberwınd- da{ßs hne eine posıtıve Lösung dieses Pro-
lıches Hındernıis. blems alle Kräfte der Orthodoxen un der

Unsere Kırche hat in iıhrer Erklärung VO Katholıken, die auf dıe Entwicklung der be1-
Oktober 1991 iıhre Posıtion auf folgende derseitigen Beziehungen un auf dıe Vollen-

Weıise formulıiert: «Miıt dem Anbruch der Te1- dung der Zıele des Dıalos gerichtet sınd, sıch
elıt für dıe Kırche begann der brüderliche als nıchtig erwelsen .»
Geilst der ökumeniıschen Zusammenarbeit 1n Indem S1Ce diese bıttere Erklärung Z e1t-
den interkonfessionellen Beziehungen punkt des dreifßsigsten Jahrestages des Zweıten
schwınden un weıcht unglücklicherweıise e1- Vatıkanums veröffentlichten, wollten dıe Mıiıt-
HGT geradezu manıfesten Proselytenmacherei, olıeder der interorthodoxen Kommuissıon Z7WE1-
dıe fast 1in offene Agegression umschlägt un fellos dıe eıt des Konzıls «der großen off-
sıch 1ın einen Relıgi0onskrieg verwandeln Nu 1n Erinnerung rufen, iın der die
droht [Jas 1st nıcht einfach UE eine starke Epoche der oroßen Versöhnung angebrochen
Gefühlsäufßerung. Unter den Augen aller 5C- schıen un dıe Schatten der VEITSANSCNCH
schehen dıe Ereignisse 1n den westlichen Re- Feindschaft un der Entfremdung sıch Z.0O-

xj1onen der Ukraine, deren Orthodoxie fast SCH
zerstort 1st un Gewalt un: Erpressung Dennoch wırd das Vergangene nNnur mıiıt
die grundlegenden Argumente der oriechıisch- Mühe bewältigt, un WITr beginnen 11U erneut
katholıschen Seıite darstellen. Nachdem S$1e An- mi1t t1iefem Bedauern, ber dıe Unıonen, die
fang 1990 dıe vierseitigen Verhandlungen hat Unierten un den UnıLatısmus diskutieren
scheitern lassen, verweigert dıe Selite der un streıten, während dıie Rückkehr
Unıierten das Prinzıp des Dialogs un befin: den alten Methoden 1n den beiderseitigen
det sıch auf dem unheılvollen Weg der Ort- Beziehungen un den ständıgen Vorwürfen
SCIZUNgG des Konflıkts, der faktısch die Idee bezüglıch der Vergangenheıt SOWIle dıe ortlau-
des Dıalogs cselbst kompromiuttiert hat.» fenden Eriınnerungen daran beıiden Seıten

Dennoch hat die orthodoxe Seıite sıch dem trem schaden. Diese Dıinge sınd 1mM Grunde
Dıalog nıcht verweıigert un 1st bereıt; ıh mıiıt 11UTr Betäubungsmuttel oder, schlımmer noch,
dem 7Z1el der Verbesserung un der Normalı- eine leiıchenähnliche Speılse, dıie fortwährend
sıerung der Beziehungen fortzusetzen. das Selbstverständnis un das Leben beıider

IDIEG Erklärung bekräftigt: «Wır verschließen Kırchen vergiftet.
dem brüderlichen Dıalog keine Jiür un be- Heute mu{fß IMNan, einen Schlußpunkt
ZCUZCN WLWMHSCTE Ireue diıesem Weg, der dıe setzen, sıch 1n die Zeıten des Zweıten Vatıka-
eINZISE Methode für dıe Lösung der Probleme Uu11l85 zurückversetzen un den Versöhnungs-
zwıschen unNnseIiIeN Kırchen Ist. ber diıeser prozeis Ort wıeder aufgreıfen, CT unterbro-
Dialog mufs dıe Fragen behandeln, die chen wurde. Er wurde unterbrochen
schmerzhaftesten un brennendsten sınd und dem Eıinflu(ß der Versuchung, die Perestro1ika
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Gorbatschows un dıe Auflösung der Sowjet- Für uns alle mu als Orıentierung und
unıon ZzZugunsten der schnellen und gewaltsa- Inspıratiıon für elne wahre Versöhnung un
inen Wıedererrichtung des UnLiatısmus auf SE1- Eıinheıit 1in der Tat das 7Zweıte Vatikanum
HGn früheren Terrıiıtorıen un: ZzZugunsten der gelten, das 1n der katholischen Kırche und 1ın
organısıerten Proselytenmachereı 1in den LICU- der SaANZCH christlıchen Welt einen Wende-

postsowJetischen Regionen aUS punkt darstellt. Denn z wIıes den Weg für die
ıne authentische, stabıle un: aufriıchtigere innere theologısche Erneuerung, für Öökume-

Versöhnung annn langfrıistig nıcht erreicht nısche, alle Chrısten umfassende Bemühun:-
un aufrechterhalten werden, WE eine der SCNH, dıe miıt dieser Erneuerung verbunden
beıden Seiten angesıchts eıner historıschen sınd, un für die gemeiınsame Suche ach
Sıtuation, dıe für s1e günst1ıg scheınt, die trag1- allen möglıchen Modellen für Versöhnung

un Einheıt.sche und unglückselige Lage der anderen dUuS$-

n  9 ıhr eiıne künstliche un einse1it1ge Dıi1e /ıtate 1n Anführungszeıchen siınd eine freieVersöhnung un Einheıt aufzuzwıngen. Dıie Bearbeitung des Autors VO  S (raudet Mater Eeclesia 83/9Kırchengeschichte kennt Beıispiele solch aufge- VO Johannes XX
ZWUNSCNHCI, künstlıcher un: kurzanhaltender

Aus dem Russıischen übersetzt VO  — German HasreıterVersöhnung, aber S1e kennt un zeıgt uns
ebenfalls Modelle authentischer, aufrıiıchtiger
und aus freıen Stücken gewählter Aussöh- BOROWOI
NUuNnz In UNsSCICH gemeınsamen Anstrengun- eb IO16: ID (<0) studıerte 1n Vılnıus und Warschau:
oCH für dıe Vollendung der Versöhnung VO  e Priesterweihe 1943; anschließend Rektor und Dozent für

VOOrthodoxen un: Katholiken mussen Zwangs- Kırchengeschichte Seminar VO  e Miınsk:;
methoden vermıeden werden, und WIrTr mussen Professor für Geschichte der Alten Kırche

Semi1inar VO  — Leningrad; seIit 1969 Vertreter der russisch-uns diesen Beispıielen authentischer un
orthodoxen Kırche e1ım Okumenischen Rat der Kır-aufrichtiger Versöhnung un Einıgung Orlen- chen; Wal Beobachter 7 weıten Vatiıkanıschen Kon-ti1eren. zıl; se1t 1977 stellvertretender Dırektor der Kommissıon

Die Unıi0onen VO  $ Florenz un Brest «Glaube und Kırchenverfassung» des ORK in Genf; VO  —

können als Exempel für eıne aufgezwungene lehrte Byzantınologıe und Geschichte der
westlıchen Kırchen der theologischen ademıe inEıinheıt diıenen. Die Erfahrungen un die hı-

storıschen Vorbilder der alten Kırche hınge- Moskau:; A Berater e1m Departement für Außen-
beziehungen des Patrıarchats Moskauı. Anschrıift: Depart-SCH können als Modelle für eıne authentische ment External Church Relatıons, Danılov Wall Z

Verständigung un Eıinıgung behiulfliıch se1nN. 113 191 Moskau, Rufßland.
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